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M Wkub«M«fonn Wir W Stbaüe
Num MdEden über die Ursache de- Versagens des Völkerbundes

Schwerer Wall des Musikzuges der
ee.-Leibitmdarte

Magdeburg, 1 . Juli . Der im ganzen Reich durch seine
Konzerte beliebte MUsikzug der SS .-Leibstaudarte wurde
am Mittwochnachmittag von einem schweren Unfall be¬
troffen.

Der Musikzug befand sich in zwei Autobuffen auf der
Heimkehr von einer Konzertreise im Westen des Reiches.
Zwischen Burg und Genthin durchfuhren die Wagen in
langsamem Tempo eine stark ansteigende Strecke. Aus der
entgegengesetzten Richtung kam von Genthin her ein Last¬
wagen mit Anhänger , der auf der durch einen nieder-
gegangenen Wolkenbruch schlüpfrig gewordenen Asphalt¬
decke ins Schleudern geriet . Der Faihrer konnte den schwe¬
ren Wagen nicht mehr zum Halten bringen und fuhr gegen
einen Baum.

Hierbei glitt der Anhänger so unglücklich über die
Straße, daß er mit voller Wucht die Seitemvand des zwei¬
ten Autobusses der SS .-Leibstandartein ihrer ganzen Länge
aufriß . Zwei Männer des Musikzuges waren sofort tot,
zwei Mann verstarben kurz nach ihrer Cinlieferung im
Bürgerkreiskrankenhaus . Außerdem befinden sich im Kran¬
kenhaus zur Zeit noch sechs Schwerverletzte und eine An¬
zahl von Leichtverletzten.

Der erste Autobus , der die Höhe bereits überwunden
hatte, bemerkte von dem Unfall nichts, und erst in Berlin
erfuhren die Männer von dem furchtbaren Unglück , das
ihre Kameraden betroffen hat . Als die Meldung von dem
Unfall in Lichterselde bekannt wurde , eilte Obergruppen¬
führer Sepp Dietrich sofort zur Unfallstelle uUd zu den ver¬
letzten Kameraden.

Mit der Leibstandarte trauert die gesamte Bewegung
um die Toten , die auf so tragische Weise ums Leben kamen.

Weimar im FeMmmk
Bor der Zehnjahresfeier des ersten Reichsparteitages
Weimar , 2 . Juli . Die um diese Jahreszeit sonst nur

vom Fremdenverkehr belebte Gauhauptstadt Weimar hat
in wenigen Tagen ihr Aussehen völlig verändert . Ein ge¬
schäftiges Kommen und Gehen , ein bis zur äußersten Grenze
vermehrter Kraftwagenverkehr erfüllt die im Schmuck der
Fahnen und Blumengewinde prangenden Stadt . Nur
wenige Stunden noch, dann wird jeglicher Fährverkehr
ruhen, werden die einziehenden Kolonnen der Formationen
das StraßeUbild beherrschen. Die Stäbe und Vorkomman¬
dos sind bereits eingetröffen . Die frohe Erwartung der
Bevölkerung wird bald erfüllt werden . Ein einzigartiges
Erlebnis wird die Hnnderttausende drei Tage lang in
Atem halten.

Wer Weimar so sieht , wie es sich in diesen Tagen dar-
bietel, mit den prächtig geschmückten Häuserfronten , die den
Hintergrund , für die Aufmärsche abgeben werden , ist ent¬
zückt von der Lebensfreude , die von dieser Stadt ausgehl.
Dabei wirkt das alles so selbstverständlich, und gerade in
der weisen Beschränkung der Mittel und durch einen aus¬
erlesenen Geischmack so erhebend . Einen Glanzpunkt bildet
der Marktplatz mit dem Rathaus , wo bei der Erinnerungs¬
feier Gauleiter Streicher sprechen wird , wie er es 1926 in
der damaligen großen Kundgebung tat . Der Weg über den
Fürstenplatz , vorbei an den mit roten Fensterteppichen und
frischem Tannengrün geschmückten -Fürstenhaus hin zum
Schloß , bietet wundervolle Bilder . Wohin das Auge blickt,
überall der gleiche Eindruck, der in der Erkenntnis gipfelt,
Weimar ist gerüstet und bereit , der Zehnjahreöfeier des
ersten Reichsparteitages einen würdigen Rahmen zu geben.

ArSeilsdienstpflicht der weiblichen Jugend
und Hilfe der Landwirtschaft

Berlin , 1. Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Die Aufgaben der
Landwirtschaft fordern den Einsatz aller verfügbaren Arbeits¬
kräfte. Staat und Partei find bemüht , in verschiedenstenFormen
auch die deutschen Mädchen zur Hilfe in der Landwirtschaft heran-
zuziehen. Wenn die gesetzlich bereits festgelegte Arbeitsdienst-
Pflicht für die weibliche Jugend eingefnhrt ist , dann wird hier
eine Hilfsquelle erschlaffen fein:

Der Reichsminister des Innern und der Reichsarbeitsführer
haben sich auch damit einverstanden erklärt , daß diejenigen Mäd¬
chen über 17 Jahre nicht mehr zur Ableistung der künftigen
Arbeitsdienstpflicht der weiblichen Jugend herangezogen werden,
die nachweislich vor dem 1. Oktober 1937 freiwillig wenigstens
»eun Monate Landarbeit geleistet haben . Dabei ist es gleich¬
gültig , ob diese Arbeit a ) im freien landwirtschaftlichen Arbeits¬
verhältnis oder d) in der Landhilfe oder c) in einem VdM .-
llmschulungslager verrichtet worden ist.

Als Nachweis gilt außer dem Landhelferbrief eine Bescheini¬
gung des für die landwirtschaftliche Arbeitsstelle zuständigen
Gemeindevorstehers.

Gens, 1 . Juli . Die Vormittagssitzung der Völkerbundsver - i
jammlung begann mit der Warnung des Vorsitzenden van Zee-
land , keine Ruhestörungen mehr zu unternehmen , andernfalls
strengere Maßnahmen ergriffen werden müßten Darauf hielt der
Vertreter Columbiens, Dr . Turbay , das Wort . Er erklärte,
da sich gezeigt habe , daß der Völkerbund nicht funktioniere , müsse
man wenigstens die Grundsätze retten.

Der französische Ministerpräsident Leon Vlum

sagte u . a . : Ich habe gehört und gelesen, daß seit einigen Wochen
der Einfluß Frankreichs m Europa und seine Fähigkeit , die
internationale Politik zu beeinflussen, im Abnehmen begriffen
sei ; Frankreich sei unfähig , den Verletzungen des internationalen
Gesetzes wirksam entgegenzutreten oder hinsichtlich der Erfüllung
internationaler Verträge nützliche Hilfe zu leisten. Frankreich
sei eine Macht zweiten Ranges geworden und nach außen durch
seine inneren Schwierigkeiten gehemmt. Es gibt unter den
Mächten , die die internationale Gemeinschaft bilden , keine Rang¬
ordnung und wir glauben auch nicht , daß es jemals eine solche
geben werde Die Entwertung des Faktors Frankreich in der
europäischen Politik wird mit zwei Tatsachen begründet : mit den
Arbeiterunruhen in Frankreich und der durch die Wiederbesetzung
des Rheinlandes hervorgerufenen Krise.

„Gewiß hat Europa erwartet , daß die militärische Be¬
setzung der Rheinlandzone ebenfalls eine militärische Antwort
Hervorrufen werde . Frankreich hat sie nicht gegeben. Es hat dir
Lösung einer so gefährlichen Krise nur im internationalen Ver¬
fahren gesucht . Anstatt zu mobilisieren , hat es die Earantiemächte
des Locarno -Vertrages angerufen .

" Hinsichtlich der Arbeiter¬
unruhen in Frankreich erklärte Leon Blum , Frankreich sei in
einem großen Umbruch begriffen , der sich ohne Gewalt vollziehe.

Zur augenblicklichen Krise erklärte Leon Blum , die Ursachen
für das Versagen des Völkerbundes liegen nicht im
Pakt , sondern in seiner verspäteten unbestimmten und zweideu¬
tigen Anwendung . Die Paktverpflichtungen müssen deshalb ver¬
stärkt werden . Die französische Abordnung könne keiner der Re-
vistonsformeln zustimmen, die die Rolle des Völkerbundes aus
eine akademische Beratung zurücksühren würde . Frankreich werde
mit ganzer Kraft dazu beitragen , dem Völkerbund neues Leben
zu geben.

Die französischen Reformvorschläge beschränkten den Beistand
auf die dem angegriffenen Staat am nächsten stehenden Lander,
aber auch so bleibe das Risiko eines Krieges bestehen und muffe
mutig getragen werden . Aber um ihm zu begegnen , könne man
nur an Abrüstung denken, obwohl dieser Gedanke heute beinahe
als eine lächerliche Utopie erscheine . Aber ohne Abrüstung könn¬
ten die internationalen Schiedssprüche keine Wirkung haben und
die friedlichen Sanktionen nichts nützen. Kollektive Sicherheit
und Abrüstung bedingte » sich gegenseitig . In diesem Sinne werde
Frankreich seinen Einfluß geltend machen und vor keiner Ini¬
tiative zurückfchrecken.

In diesem Geiste wolle es auch die der Versammlung vorlie¬
genden Konflikte prüfen . Zwei internationale
Rechtsverletzungen lägen vor : die Verletzung des Paktes
und die eines Vertrages . Beide hätten zu einer tatsächlich ernsten
Lage geführt . Die Rheinland -Angelegenheit werde nicht durch
Zeitverstreichen geregelt und die Abessinien-Angelegenheit könnc
wohl in Afrika bereinigt werden , aber in Genf sei dies nickt

geschehen . Frankreich wolle den Friedensstörern keine Absolution
erteilen , die einer Ermutigung gleichkäme , aber der Völkerbund

muffe an die Länder , die diese Rechtsbrüche begangen hätten,
die wesentliche Frage stellen, ob sie entschlossen seien, eine bessere
Zukunft vorznbereiten und an dem Werk des entwaffneten Frie¬
dens im Rahmen des neuerftandenen Völkerbundes mitzuarbei¬
ten . Sie müßten gefragt werden , welche Absichten sie hegten und
welche Garantien sie Vorschlägen wollen . Die der Versammlung
unterbreitete italienische Denkschrift stelle einen wert¬
vollen Beitrag in diesem Sinne dar . Es sei zu wünschen , dag
die deutsche Antwort auf den englischen Fragebogen ihrer¬
seits den Ausgangspunkt für einen politischen Wiederaufbau
Europas bilden könne . Friedensangebote und Abrüstungsvor¬
schläge seien von überall her gekommen , aber sie müßten erst ans
ihre Aufrichtigkeit geprüft werden . Keine Macht könne ihre
Mitarbeit verweigern , wenn sie sich einem gemeinsamen Willen
und einer gemeinsamen Anstrengung gegenüber sähe.

Nach dem französischen Ministerpräsidenten hielt noch der
Vertreter Panamas eine grundsätzliche und programma¬
tische Rede über die Völkerbundsidee . die ihren Ursprung in
Panama habe , wo sie vor genau 100 Jahren vom Präsidenten
Bolvar verkündet worden sei . Diese Idee könne nicht unterge-

i hen. Im italienisch -abessimichen Streit habe der Völkerbund ver-
'

sagt. Die augenblickliche Struktur des Völkerbundes verhindert
eine befriedigende Lösung der gegenwärtigen Lage . Der Ver¬
treter Panamas befürwortete dann den Zusammentritt einei
neuen internationalen Konferenz aller Völker der Welt , uw
eine Verjüngung oder eine völlige Neugeburt des Völkerbun¬
des herbeizuführen . — Die Sitzung wird um 16 Uhr fortgesetzt

Südafrika für Aufrechterhaltung der Sanktionen

Die Nachmittagssitzung der Völkerbnndsversammlung began«
mit einer Prokla matton der Völkerbundstreu,
der Südafrikanischen Union. Ihr Vertreter te Watei
forderte den Völkerbund auf , in 11 . Stunde die Kollektivaktic»
gegen Italien , die im Oktober 1935 von 50 Nationen in seltene!
Einmütigkeit beschlossen worden iei, fortzusetzen. Der Völkerbunl
sei im Begriff , in Stücke zu zerfallen , da die Großmächte offer
ihre Schwäche erklärten . Die Autorität des Völkerbundes näher,
sich dadurch dem Nullpunkt . Der Verzicht auf eine entschlossen,
Kollektivaktion unter Verletzung von feierlich übernommene,
Verpflichtungen sei ein Verrat am Weltfrieden und am Völker¬
bund . Die Rede klang aus mit der verhaltenen Drohung , das
die Mitarbeit der Südafrikanischen Union in Frage aestell,
werde , wenn der Völkerbund seinen Verpflichtungen nicht Nach¬
komme.

Eden vor der Völkerbnndsversammlung
Nach dem Vertreter Kanadas. Massel, der die Auf,

Hebung der Sanktionen befürwortete, da sie ge,
genstandslos geworden seien , sprach der englische Außenministe,
Eden. Er führte aus . Wir haben gestern einen Aufruf de s
Kaisers von Abeslinien gehört , der mit einer Wurde
vorgetragen wurde , die die Sympathie eines jeden von uns er¬
weckt hat . Was die Anwendung der Sanktionen im italienisch-
abeffinischen Konflikt betrifft so sind wir uns alle bewußt , daß
diese Maßnahmen nicht den Zweck erfüllt haben , dem fie dienen
sollten. Nicht die Maßnahmen an sich find wirkungslos geblie¬
ben, sondern die Voraussetzungen , unter denen man erwartete,
daß sie eine Wirkung ausüben würden sind ausaeblieben.

Wenn die britische Regierung Grund zu der Annahme hätte,
daß die Beibehaltung der bestehenden Sanktionen oder sogar
deren Verstärkung durch andere wirtschaftliche Maßnahmen die

Lage in Abessinien wiederherstellen könnte, dann wäre fie für
ihren Teil bereit , eine solche Politik zu befürworten und wenn
andere Vundesmitglieder einverstanden sein sollten , sich an ihrer
Anwendung zu beteiligen . Auf Grund der Tatsachen ist es der
britische» Regierung aber unmöglich dies anzunehmen . Nach
unserer Meinung könnte nur eine militärische Aktion heute ein

solches Ergebnis erzielen . Ich kann nicht glauben , daß in der

heutigen Weltlage eine ,olche militärische Aktion für möglich
gehalten werden könnte. In dieser Lage befinden wir uns heute.
Die Tatsachen müssen anerkannt werden . In deren Licht kann

ich nur mit Bedauern wiederholen , daß unter den bestehenden
Umständen die Fortführung der Sanktionen keinen nützlichen
Zweck verfolgen kann. Gleichzeitig ist die britische Regierung
der Meinung , daß die Versammlung in keiner Weise die ita¬
lienische Eroberung Abessiniens anerkennen sollte.

Außerdem kann die harte Wirklichkeit, wenn sie auch unsere
Ansicht . . . zu der Fortführung der ergriffenen Maßnahmen be¬
stimmen muß, kerne Abänderung der Meinung über die italieni¬
sche Aktion , die 50 Völkerbundsmitglieder im vorigen Herbst
ausgesprochen haben , in sich schließen.

Die britische Regierung erklärt , daß sie bereit ist , die aus der

Bölkerbundssatzung erwachsenen Verpflichtungen aufrechtzuer¬
halten , wenn eine Lage entstehen sollte , die diese Verpflichtun¬
gen bei der Durchführung der Aktion unter Artikel 16 in Krasl
gesetzt hätte . Diese Erklärung soll gewisse Besorgnisse zerstreuen
die hinchsichtlich der Uebergangsperiode bestehen könnten , «nd
es ist beabsichtigt, daß sie nach Ansicht der britischen Regierung
nur so lange in Kraft bleiben soll , wie sie den Umständen ange-
paßt sein wird.

Eden ging darauf zu Betrachtungen über die Zukunftdes
Völkerbundes über . Wenn in diesem Fall der Sieg des
Rechts über die Gewalt nicht erreicht worden sei , so dürfe man
ein solches Ziel für die Zukunft nicht aufgeben . Mit Bezug aus
Leon Blums heutige Ausführungen erklärte Eden , daß seine
Regierung in oer Erfüllung der alles überragenden Verpflich¬
tung , die Autorität des Völkerbundes wieder herzustellen , aktir
Mitarbeiten werde . Die Erfahrungen der letzten Monate müß¬
ten dabei verwertet werden . Das ideale System der kollektive»
Sicherheit sei so geartet , daß in thm alle Völker bereit wären,
militärisch gegen jeden Angreifer vorzugehen . Wenn diese-
Ideal augenblicklich nicht erreicht werden könne , und er sei mii
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Leon Blum der gleichen Meinung , datz eine schwer gerüstete
Welt die Erreichung erschwere , so mutzte nicht notwendigerweise
sie Satzung abgeändert werden , sondern die Methode , um ik»
Nachdruck zu verschaffen. Nutzer dem abessinischen Konflikt be-
stünden aber noch andere Gründe zur Beunruhigung in dei
Welt.

Nach Eden hielt der Sowjetkommissar Litwinow eine wie
üblich mit versteckten Ausfällen gegen Deutschland gespickte Rede,
in der er die Verstärkung des Völkerbundspaktes forderte . Es
habe sich erwiesen , datz wirtschaftliche Sanktionen allein die
italienische Armee nicht wieder aus Abessinien vertreiben könn¬
ten . Deshalb sei er , Litwinow , wie fast alle Völkerbundsmit-
glieder zu der Ueberzeugung gekommen, datz die weitere Anwen¬
dung der wirtschaftlichen Sanktionen nutzlos geworden sei . Lit¬
winow lief gegen die vorgeschlagene Abschaffung des Artikels 10
(Garantie der gebietsmäßigen Unversehrtheit ) Sturm , ebenst,
wie gegen die Abschaffung des Artikels 16 . Dieser Artikel berge
starke Möglichkeiten in sich, der im abessinischen Krieg aus viel¬
fachen Gründen , z. B . auch wegen der „anderweitig in viel stär-
stärkerem Matzstabe betriebenen Kriegsvorbereitungen " bei wei¬
tem nicht ausgeschöpft worden sei . Die Unvollkommenheit des
Paktes beruhe auf seinen Lücken und Unklarheiten . Er enthalte
keine klare Definition des Angriffes und sehe kein Organ für
dessen Feststellung vor . Die Durchführung wirtschaftlicher Sank¬
tionen müsse für alle Staaten obligatorisch werden , und müßten
in wenigen vorstellbaren Ausnahmefällen Hand in Hand mit
Militärischen Maßnahmen gehen . Bis man aber so weit sei,
müsse Europa mit einem Netzwerk von Regionalpakten über¬
zogen werden . Als stärkste Garantie für den Frieden betrachte
die Sowjetunion nach wie vor die totale Abrüstung . Solange
diese radikale Maßnahme nicht getroffen werde, bleibe nichts an¬
deres übrig , als den Völkerbund , d . h . die kollektive Sicherheit
und den Grundsatz der Unteilbarkeit des Friedens , zu verstärken.

Damit war die Mittwochaussprache beendet . Es sind noch
15 Redner vorgesehen . Am Freitagnachmittag soll der Koordi¬
nationsausschuß , d . h . die Sanktionskonferenz zusammentreten,
die für die Aufhebung der Sanktionen zuständig ist und wahr¬
scheinlich auch der Völkerbundsrat.

Zusammenkunft der Nestlocarnomächte Mitte Juli?
Paris , 1 . Juli . Der Sonderberichterstatter des „Paris

Soir " meldet aus Genf , daß für den 14 ., 15. und 16 . Juli in
Brüssel eine Zusammenkunft der Rest-Locarnomächte mit oder
ohne Italien vorgesehen sei.

Italienische Völkerbunds - Journalisten freigelassen
Bern , 1 . Juli . Nachdem die in Gens verhafteten italienischen

Journalisten verhört worden sind , ist Mittwoch abend oon der
schweizerischen Bundesanwaltschast im Einvernehmen mit dem
eidgenössischen Justiz - und Polizeidepartement sowie dem poli¬
tischen Departement die Freilassung dieser Journalisten ver¬
fügt worden . Die Zutrittskarten zum Völkerbund sind den be¬
treffenden Journalisten durch das Völkerbundssekretariat ent¬
zogen worden.

Die Verhaftung der zur Völkerbundsversammlung entsandten
italienischen Journalisten hat in der italienischen Presse Helle
Entrüstung hervorgerufen . Der Verband der italienischen Presse,
hat auf Mittwoch , 20 Uhr , in ganz Italien alle seine Mitglie¬
der zu Protest - und Solidaritätskundgebungen aufgerufen.
Die italienischen Völkerbundsjournalisten werden ausgewiesen

Genf, 2 . Juli . Die während der Sitzung der Völkerbunds¬
versammlung vom Dienstag verhafteten italienischen Journa¬
listen wurden am Mittwoch um 22 .15 Uhr aus dem St . Antonien-
Gefängnis entlassen . Sie begaben sich zu Fuß und unter Be¬
wachung von Polizisten in Zivil in die nahe gelegenen Polizei¬
gebäude , wo u . a . der italienische Gesandte in der Schweiz,
Tamaro , und der italienische Generalkonsul in Genf , Speiser,
anwesend waren . Um 22 .3V Uhr wurden die verhafteten Jour¬
nalisten endgültig auf freien Fuß gesetzt, nachdem ihnen zur
Kenntnis gebracht worden war , datz gegen sie ein Ausweisungs¬
befehl vom Kanton Genf erlassen worden fei.

Was die Messe dazu sagt
Pariser Blätter zu Genf

Paris , 1 . Juli . Die Kundgebungen italienischer Pressevertre¬
ter in Genf gegen den Negus finden in den französischen Zei¬
tungen große Beachtung . Das „Journal " meint , die einfachsten
Lnstandsregeln seien gerade für die Pressevertreter als die ge¬
ladenen Gäste des Völkerbundes und als die unparteiische- Be¬
obachter besonders geboten . Außerdem schulde man einem Manne,
ressen Haltung man als Italiener nicht billigen könne , aber
"« » ei , rrngiun wernggens rncyrung eryelilye, oeionoere NUCtzcyrDer „Matin "-Verichterstatter hebt die Vorwürfe hervor , die der
Negus gegen die nachgiebige und wenig sanktionsstrenge Hal¬
tung Frankreichs gemacht habe . Das „Oeuvre " schreibt , die
lchwarzen Stunden des Völkerbundes seien nun
gekommen. Datz eine siegreiche Regierung den Befehl gebe, den
Besiegten mit einem Pfeifkonzert zu erniedrigen und datz ausder Tribüne gekämpft werde , scheine ein getreues Bild von der
derzeitigen Internationale zu geben. Der allgemeine Eindruck
sei, datz künftig dem Völkerbund keine wichtige politische Frage
mehr anvertraut werden könnte. Die kraftvolle , aber nieder¬
drückende Rede des Negus , so schließt das „Oeuvre "

, sei die er¬
niedrigendste . die die Regierungen von London und Paris je zuhören bekommen hätten.

Die britische Presse über Gens
London, 1 . Juli . Zu den Ereignissen in Genf schreibt der Son¬

derkorrespondent der „Times "
, datz die Ankündigung , Italien

würde dem Völkerbund über die Fortschritte seines Zivilisations¬werkes in Abessinien unterrichten , in Völkerbundskreisen mit ge¬
mischten Gefühlen ausgenommen worden sei. „Daily Telegraph"hebt das Angebot der italienischen Note zur Mitarbeit Italiens
an der Völkerbundsreform hervor und weist darauf hin , datz im
italienischen Memorandum zum erstenmal amtlich bekannt¬
gegeben wurde , datz die italienische Regierung mit Abessinien
zweimal über eine Beilegung des Krieges im gehei¬men verhandelt habe.

Der Sonderkorrespondent der „Morningpost " in Genf berichtet
von unerhörten Szenen, die sich in der Völkerbundsver¬
sammlung abgespielt haben . Er erinnert sich nicht, jemals in
einer internationalen Versammlung einer solchen Szene bei¬
gewohnt zu haben . Ein Höllenlärm sei losgebrochen, als der
Negus das Podium betreten habe.

Die römische Presse über die Genfer Vorgänge :
Nom, 1. Juli . In der römischen Presse kommt einhellig die

Entrüstung über das Auftreten des Negus vor der Völkerbunds¬
versammlung zum Ausdruck. Man vermutet hinter den Vor¬
gängen in Genf „gemeine antifaschistische Spekulation "

. „Messa¬
gers " spricht in der Ueberschrift zu seinem Genfer Bericht von
„planmäßigen antifaschistischen Provokationen "

. Die italienische
Regierung , so schreibt der Genfer Korrespondent des Blattes,
der zu den wenigen nicht in Haft genommenen italienischen Jour¬
nalisten gehört , habe alles mögliche getan , um in Genf Ver¬
ständnis dafür zu wecken, datz die Anwesenheit des Negus in der
Bundesversammlung in einem Augenblick, in dem Italien mit
seiner Denkschrift eine Versöhnungsgeste vollzog, zu schweren
Störungen führen könnte. Man habe gewußt , datz der Negus
in seiner Rede das italienische Heer beschimpfen werde , aber
auch die einflußreichsten Mitglieder des Völkerbundes hätten
nicht genügend Tatkraft entwickelt, um die Gefahr zu bannen.
Auf den Versöhnungsgeist Italiens sei mit einer Geste geantwor¬
tet worden , die „dre berechtigte Gegenaktion der
italienischen Journalisten hervorgerufen" habe.
Gegenüber dieser Haltung Genfs werde Italien in Erwägung
ziehen müssen , welche Maßnahmen sich als zweckmäßig erweisen.
Die gleiche Auffassung kommt in dem Mittagsblatt des „Giornale
d'Jtalia " zum Ausdruck. Im übrigen sind sich die Genfer Berichte
der römischen Presse darin einig , daß die Rede des Negus eine
einzige Beleidigung des italienischen Heeres gewesen und daß
diese in amharischer Sprache gehaltene Rede in Wirklichkeit von
im Dienste der Freimaurerei und des Antifaschismus arbeitenden
europäischen Ratgebern des Negus in französischer Sprache auf¬
gesetzt worden sei.

Tagung drs MwalluagsratS brr
SeuWra RMSbchn

Einnahmen- und Ausgabensteigerung — 8V Millionen
RM . für Fahrzeugbeschaffung

Esten, 1. Juli . Am 30 . Juni und 1. Juli trat der Verwal¬
tungsrat der Deutschen Reichsbahn zu einer ordentlichen Sitzungm Essen zusammen. Die Beratungen galten zunächst de» Fi¬
nanzfragen. Ein Ueberbltck der Einuahmeentwick-
lung des ersten Halbjahres 1936 zeigt einen Zuwachs von SH
Prozent gegenüber dem Vorjahr : dabei entfällt auf den Per¬
sonen- und Gepäckverkehr eine Mehreinnahme von 5,5 Prcyent,auf den Güterverkehr eine solche von 12,3 Prozent . Den erhöh¬ten Einnahmen , die im wesentlichen aus verstärkten Verkehrslei¬
stungen herrühren , stehen erhebliche Betriebsausga¬ben gegenüber . Der Verwaltungsrat gab seine Zustimmung zueinem von der Reichsbahnhauptverwaltung ausgearbeitete«
Fahrzeugbeschaffungsprogramm für die erste
Hälfte des Jahres 1937 in Höhe von 80 Millionen RM.
Hierunter ist die Beschaffung neuer Lokomotiven , Triebwagen,
Personen - , Gepäck- und Güterwagen vorgesehen. Für Unter¬
haltung und Erneuerung oer baulichen Anlagen konnten die
veranschlagten Mittel verstärkt werden.

Zum Reichsbahndirektionspräsidenten wurde Dr . jur Adolf
Offenberg ernannt und mit der Leitung der Reichsbahn¬
direktion Erfurt betraut . Zum Präsidenten des Reichsbahn¬
zentralamtes , das die bisherigen vier Zentralämter in Berlin
zusammenfassen wird , wurde der Direktor des Zentralamtes
für Maschinenbau Emmelius ernannt.

Der Verwaltungsral nahm weiter Kenntnis von den Ver¬
setzungen des Reichsbahndirektionspräsidenten Lämmer»
von Erfurt nach Esten zur Uebernahme der Leitung der dor¬
tigen Direktion und des Präsidenten Angecer von Ludwigshafe»
nach Kassel.

Die Leitung der Reichsbahndirektion Dresden wurde auftrags¬
weise dem Direktor der Oberbetriebsleitung West Dr . jur . Wal¬
ter Schmidt und die Reichsbahndirektion Ludwigshafe » dem
zum Direktor einer Reichsbahndirektion ernannte « Reichsbahn-
oberrar Frorath übertragen.

Der Verwaltungsrat nahm Kenntnis von den Geschäftsbe¬
richten verschiedener Tochtergesellschaften und Zwaigunterneh-
men der Reichsbahn . Beim Mitteleuropäischen Reisebüro hat
die Ilmsatzsteigerung, die im Jahre 1933 einsetzte und 1W4 fort-
setzte, auch 1935 angehalten . Die Steigerung beträgt gegenüber
1934 rund 9 v . H. Die Reichsbahnzentrale für den Deutsche»
Reiseverkehr (RDV .) konnte iu dem starken Besuch der 4.
Olympischen Winterspiele erneu guten Erfolg ihrer intensive»Werbearbeit verzeichnen. Auch die Mitropa hat im J «ch»
1935 einen weiteren Aufschwung erzielt , der in einer Umsatz»
steigerung seinen Ausdruck fand . Die Mitropa hatte im Som¬
merverkehr täglich 90 Schlafwagen , 228 Speisewagen und 4t
Küchenpackwagen.

Ae Wehrmacht
übergibt bas Olympische Dort

Berlin , 1. Juli . Mit einer kurzen Feier übergab am Mittwochsie Wehrmacht das von ihr errichtete Olympische Dorf dem O»
zanisationskomitee für die 11. Olympischen Spiele Berlin 1936
Tin Fahnenmarsch , gespielt von dem Musikkorps des Infanterie-
äehr -Bataillons , leitete den kurzen Festakt ein . Dann übergaj
ser Kommandant des olympischen Dorfes , Oberstleutnant Frei-
zerr von und zu Gilsa, dem Organisaiionskomitee das olym¬
pische Dorf mit einer kurzen Ansprache, iu der er ausführte,
saß das vor mehr als zwei Jaüren durch den Reichskriegsmini-ter Eeneralfeldmarschall von Blomberg versprochene, iu>
Aufträge der Wehrmacht von dem Architekten Werner March-rbaute olympische Dorf fix und fertig stehe und bereit sei, du
olympischen Kämpfer aus 53 Nationen aufzunehmeu . Im Ra¬
nen des Organisationskomitees dankte Staatssekretär a . D
Lewald dem Kommandanten .

'Wenn jetzt das Dorf 500k
Olympiakämpfer aufnehmen könne , so sei diese Zahl noch nichl
ausreichend . Dank des Entgegenkommens des Reichslustmtni-
sters Generaloberst Eöring aber hoffe Sas Organisaiionskomitee,alle Olympiakämpfer , wenn nichl im olympischen Dorf , jo dochin den umliegenden Bauteilen der Luftwaffe unterzubringe»
Präsident Lewald dankte dann noch einmal jedem Einzelnen,Ser am Entstehen und oer Gestaltung dieses pradiestschen Fleck¬
chens teilgehabt habe, beflügelt von dem Kraftftrom , der un»
alle von unserem Führer und Kanzler zuströme. Langsam sti-gdann unter den Klängen der nationale » Lieder die olympisch»
Flagge am Mast empor. Das olympische Dorf war vom Orgarck-
sationskomitee übernommen.

Reichshauplstadl ehrt Max Schmeling
Eintragung in das Goldene Buch

Berlin . 1 . Juli . Max Schmeling hat sich am Mittwoch nachmit¬
tag im Berliner Rathaus in das Goldene Buch der Stadt Berlin
eingetragen . Staatskommistar Dr . Lippert empfing den dem-
scheu Meisterboxer in seinen Amtsräumen . Die ReichshauprstaSt
sei stolz darauf , den größten Könner des deutschen Boxsportsder Deutschlands Farben so eindrucksvoll im Auslande vertreten
habe , zu ihren Bürgern zu zählen . Er sei daher auch der erste
Berufssportler , dessen Unterschrift in dem Goldenen Ehrenbuchder Stadt Berlin stehen werde. Nach der Eintragung wurde
Max Schmeling von Dr . Lippert noch die Olympia -Vronze-
plakette der Reichshauptstadt überreicht , die sonst nur die Mann-
schaftsführer der Olympiakämpfer aus den verschiedenen Ländern
erhalten.

Nach Dankesworten erklärte Schmeling , daß ihm gestern das
ganze erst unlängst vollständig eingerichtete Landhaus nieder¬
gebrannt sei. Er habe nicht einmal die notwendigsten Anzug,retten können. Der Nervenzusammenbruch seiner Gattin , AnnqOndra , habe sich als so schwerwiegend erwiesen, daß sie die in
den nächsten Tagen angesetzten Filmaufnahmen um etwa vier
Wochen verschieben mußte . Er werde mit seiner Frau voraus¬
sichtlich bis auf weiteres rn seinem kleinen Jagdhaus wohnen,
um dort endlich die schon so lange ersehnte Ruhe und Aus¬
spannung zu finden.

Einführung des Fahrraddrieses am 15. 3uli
Berlin , 1. Juli . Zur Sicherung der Fahrräder gegen Diebstahl

und Veruntreuung wurde auf der Haupttagung der Fachgrupp,
19 — Fahrräder — der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel des
Reichsinnungsverbandes des Mechanikerhandwerks und des
Reichsverbandes des deutschen Fahrrad - Einzelhandels die Ein¬
führung des Fahrradbriefes vom 15 . Juli ab beschlosten. De,
Fahrradbrief ist keine amtliche Maßnahme , sondern eine Gemein-
einrichtnng von Industrie , Handel und Handwerk. Er wird zu¬
nächst nur für jedes neue Fahrrad ausgestellt . Sämtliche ZOOM
Fahrradhändler Deutschlands haben sich geschlossen in den Dienst
der guten Sache gestellt. Für die Aushändigung des Fahrrad¬
briefes ist eine Unkosten - und Verwaltungsgebühr von 10 Psg
zu zahlen. Bei Wechsel des Eigentums eines Fahrrades sowir
beim Aufsuchen einer Reparalurwerkstätte mit dem Rad muß de,
Fahrradbries vorgelegt werden . Sein Fehlen zeigt den unrecht¬
mäßigen Erwerb . Besonders groß ist der Vorteil des Fahrrad-
driefes für dir Ermittlung bei Diebstählen , da im Fahrradbries
alle notwendigen Angaben , wie Fabriknummer , Beschreibung des
Fahrzeuges usw . zu finden find.

Was stad Wäimmwlttll?
Wie entstehen sie und woran erkennt man sie ? — Ihr

Gegensatz : Die Frontgewitter
Gegenwärtig vergeht kaum ein Tag , an dem nicht di«

Wetterberichte „Wärmegewittsr " Voraussagen . Was st«
bedeuten und wie entstehen , berichtet unser Wetter¬
mitarbeiter.

Bis vor ein paar Jahren haben wir nur Gewitter ge¬
kannt . Erst Lurch die Gepflogenheit des Rundfunks , täglich
mindestens dreimal , zu manchen Zeiten sogar viermal und
noch öfter , Wetternachrrchten durchzugeben , wenden wir
ihnen heute viel mehr Aufmerksamkeit zu als früher . Auch
die üblichsten Ausdrücke der Wettermacher sind uns heut«
geläufig geworden . Im Grunde genommen glaubt sogar je¬
der sein eigener Laubfrosch zu sein und „ganz bestimmt"
das allein „Richtige " Voraussagen zu können . Trifft es
nachher nicht zu , ist man natürlich beleidigt , aber dann hat
eben das Wetter sich vorschriftswidrig benommen.

Den Ausdruck „Wärmegewitter " wird man sich in der
Regel wohl damit erklären , daß es eben bei allzu großer
Wärme allmählich zu Eewitterbildung kommt . Soviel hak
man aber auch schon heraus bekommen , daß nach Wärmege-
rvittern , also Gewittern dieser Art keine Abkühlung einzu¬
treten pflegt Im Gegenteil , es bleibt nach wie vor heiß
und schwül. Diese Beobachtung ist durchaus richtig . Deshalb
Unterscheiden die Wettergelehrten zweierlei Gewitter , eben
die Wärmegervrtter und die Frontgewitter.
Die am meisten verbreitete Familie ist jedoch die der Wär-
megewitter , die in den heißen Sommern eine tägliche Er¬
scheinung bilden.

Hat die Sonne einige Zeit hindurch , d . h . mehrere Tag«
lang aus vom wolkenlosen Himmel herab ihre Gluthitze
auf die Erde gesandt , wird der Boden allmählich überhitzt
und natürlich auch die darüber liegenden Luftschichten . Nun
bilden sich langsam Wolken , jene für die heiße Jahreszeit
typischen Haufenwolken , mit ihren bizarren Erscheinungs¬
formen . Solange sie am Himmel stehen , verkünden sie schö¬
nes Wetter . Nur wenn man unter ihnen keinen blauen
Himmel mehr sieht , kann man damit rechnen , daß ein Wä^
megewitter im Anzug ist . Die auffallende Schwüle , die durch
den starken Feuchtigkeitsgehalt der Luft hervorgerufen
wird , ist im Zusammenhang mit derartigen Haufenwolken
eines der sichersten Kennzeichen der Wärmegewittsr.

Wärmegewitter haben eine Reihe von eigentümlichen
Merkmalen . Zunächst einmal ziehen sie langsamer auf um>
vorüber als die Frontgewitter , die mit starken Regengüs¬
sen verbunden sind . Weiter ist bei ihnen kaum eine Verstär¬
kung oder Auffrischung des Windes zu verspüren . Vor grö¬
ßeren Gewässern bleiben sie stehen . Der Grund liegt aus
der Hand : Die über den Wassern aufsteigende kühlere Lust¬
bewegung verhindert eine weitere Ausdehnung des Gewit¬
ters . Meist sind die Wärmegewitter nur kurz , und ihr Tro¬
pfensall ist jo gering . Laß kaum eine Abkühlung herberge¬
führt wird . Auch ein Witterungsumschlag folgt Wärmege¬
wittern in der Regel nie . Das einzige , was bleibt , ist eine
Bedeckung des Himmels für einige Zeit , sodaß wenigstens
die sengenden Strahlen nicht gar so unbarmherzig auf Men¬
schen und Tiere herabdringen.

Im Gegensatz zu den Wärmegewittern , die in den meisten
Fällen aus dem Osten kommen , tauchen die F r o nt - oder
auchVöengewitterinder Regel im Westen auf . Das
hängt mit den Abkllhlungserscheinungen über dem Atlan-
rischen Ozean zusammen , dessen llbergelagerte Luftmassen
von Zeit zu Zeit über dem Festland einbrechen . Das sind
dann die Gewitter , die wir alle kenne und die in der Re¬
gel auch eine starke Abkühlung oder einen Witterungsum¬
schlag herbeiführen Sie zeichnen sich auch dadurch aus , dgß
sie zumeist mit unheimlicher Geschwindigkeit ausziehen.
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Aus Stadt und 8md
Altensteig, den 2 . Juli 1936.

-kS . - Kulturgemeinde , Ortsverband Altensteig . Wir

machen noch einmal darauf aufmerksam, daß bei der heu¬
tigen Abendveranstaltung sämtliche festen Sitzplatznummern
aufgehoben sind . Es empfiehlt sich daher , die Plätze zeitig
Munechmen . Der Beginn des Liederabends ist auf 8 .30
M festgesetzt , der Kartenvorverkauf an der Abendkasse
beginnt um 7 .45 Uhr.

Hausfrauen, jetzt Obst einmachen! lieber all sieht man

jHdie gefüllten Körbe mit frischem Obst
gehen. Besonders Erdbeeren und Kirschen liegen in
«chen Mengen bereit und locken in ihrer Farbenpracht
Zage und Gaumen . Bei dem jetzigen Wetter greifen wir

gern auf das erfrischende Obst zurück , zumal es durch die
treibhausartige Wärme der letzten Tage in übergroßen
Mengen zur Reife gebracht worden ist . Fleißige Hände
arbeiten Tag für Tag daran , die sich auf wenige Wochen
MMinendrängende Ernte zu bergen und die Ware für
bei, Verbraucher auf den Markt zu bringen . Der Verbrau¬

cher sollte die verhältnismäßig kurze Erntezeit ausnutzen
and in dieser Zeit das frische Obst besonders bevorzugen.
Im besten verzehrt man es noch am Tage des Einkaufs,
weil leicht empfindliche Früchte sich schlecht bis zum nächsten
Tage halten . Hat man die Früchte schon am frühen Mor¬

gen eingekauft und will man sie erst einige Stunden später
verzehren , so breite man sie solange aus und halte sie recht
M , damit sie nicht ihre leuchtende Farbe und ihr Ansehen
verlieren . Besonders vorsorgliche Hausfrauen nützen die

D
'
ge Erntezeit aus , um das Frischobst eingumachen, oder

am Gelee und Marmelade daraus zu kochen und sich da¬
durch die sommerlichen Früchte auch für die Wintermonate
cchllbewahren , in denen kein frisches Beerenobst zu haben
K.

Pfalzgrafenweiler , 2 . Juli . (Die Umgehungsstraße dem
Verkehr freigegeben .) Die großzügig ausgebaute Um¬
gehungsstraße von Pfalzgrafen weiler bis
über Herzogsweiler hinaus kann jetzt vorläufig befahren
werden . Es ist eine prachtvolle Straße geworden , die
jedem Autofahrer Freude machen wird , aber auch den be¬
teiligten Orten selbst , da der lebhafte Durchgangsverkehr
durch die Ortschaften dadurch beseitigt wird.

Dornstetten , 2. Juli . (Brandfall .) Gestern abend brach
nach 8 Uhr in dem am Ortseingang von Hallwangen her
liegenden Säge - und Hobel werk des Gottl.
Nestle ein Vrand aus , der riesig schnell um sich griff.
Das Werk ist vollständig niedergebrannt.

Tumlingen , 1 . Juli . (Brand in der Möbelfabrik Stro¬
bel, L-lltzenhardter Mühle .) Dienstagabend um 7 Uhr
brach in der M ö b e l f a b r i k S t r ob el in dem Ortsteil
Lützenhardter Mühle Feuer aus . In dem Kesselraum
waren durch irgendeinen unglücklichen Umstand die in der
Nähe liegenden Spähne in Brand geraten . Die

Mell eingetroffenen Feuerwehren aus Lützenhardt und
Tumlingen konnten dem Feuer aber bald Einhalt gebie¬
ten und es auf seinen Herd beschränken, so daß glücklicher¬
weise kein größerer Schaden entstanden ist.

Schwarzenberg , 1 . Juli . (Verabschiedung des seitheri¬
gen und Umtseinsetzung des neuen Bürgermeisters in
Schwarzenberg - Schönmünzach.) Am Montagnachmittag
fand in dem festlich geschmückten Rathaussaal in Schwar¬
zenberg die Verabschiedung des in den dauernden
Ruhestand versetzten Bürgermeisters Frey, sowie die
Vereidigung und Umtseinsetzung des Amts¬
nachfolgers Friedrich Rupps, Hauptlehrers in Schön-
miinzach, statt . Die Handlung wurde durch Landrat Dr.
Frhr . v . Watter in Anwesenheit von- Kreisleiter L üd e-
mann, der Beigeordneten und Gemeinderäte , der Ver¬
treter der evangelischen und katholischen Kirche, der Schule
und einiger Gaste vorgenommen.

Hirsau, 1 . Juli . (Tödlicher Unfall beim Füttermähen .)
Am Montagabend verunglückte hier an der Straße nach
Ottenbrvnn der 62jährige Bahnarbeiter Kaspar Kapp¬
te r von O t t e n b r o n n . Er war dort an einer Böschung
mit Futtermähen beschäftigt und rutschte dabei so unge¬
schickt aus , daß er die etwa 2 Meter hohe Böschung hinab-
Wrzte und dabei eine Quetschung im Rücken¬
mark erlitt . Nachts erl ag er den schweren Verletzungen.

Engelsbrand, 1 . Juli . (Selbstmord .) Der vor Zwei
Jahren hier zugezogene Freiherr Fritz v . H . hat durch Ein¬
nehmen einer tödlich wirkenden Menge Veronal Selbst¬
mord begangen . Nachdem man mehrere Tage lang
glaubte, ihn am Leben erhalten zu können , ist er im Pforz-
heimer Krankenhaus gestorben . Grund zu der Tat soll ein
schwieriges sein.

Neuenbürg, 1 . Juli . (Schulungstagung der Kreisfachgruppe
Imker.) Vergangenen Sonntag hielten die Imker der Krers-
fachgruppe Neuenbürg im Zusammenhang mit dem gegenwärtig
aus dem Bienenstände von Oberlehrer Rothfuh stattfindenden
Bienenzuchtlehrgang in der „Eintracht" in Neuen¬
bürg eine Schulungstagung ab , die aus dem ganzen
Oderamtsbezirk gut besucht war . Der Vorsitzende, Hauptlehrer
Schick - Schömberg , erstattete kurzen Bericht über die brennend¬
sten Tagesfragen: Wanderung, Königinnenzucht Md betonte,
daß das Honig en des Waldes natur - und erfahrungs-
Semaß jedes Jahr eine große Menge Wanderimler ins
anztal bringe, die von Jahr zu Jahr wachse . 1933 standen
aus der Strecke zwischen Calmbach und Birkenfeld rund 5000,
IM auf derselben Strecke 7026 Wandervölker. Dabei betonte
er . daß die vier größeren Siedlungen im Enztal auf einer Länge
von 14 Kilometer eine derartige konzentrierte Belastung oder
ckar noch eine Steigerung nimmermehr ertragen können . Unter
dem Gesichtspunkt Raffe , Vererbung und Zucht verbreitete sich
der Schulungsleiter Oberlehrer Schönthal er aus lllm-
Erinrmelfingen in einem zweistündigen , inhaltsreichen und ses-
silnden Vortrag über diese Fragen . Hauptlehrer Plerß-
Metzingen sprach in seiner Eigenschaft als Landesobmann der
Landesfachgruppe -Württemberg für Wanderung in einem Vor¬
krag über einzelne Wanderfragen noch selbst zur Versammlung
und versprach dafür ernzutreten, daß die einheimischen Imker
" egen Faulbrutgefahr und Psllenarmut von außen her unter
keinen Umständen geschädigt werden duffen, verlangen muffe er
Wer auch , daß alle mithelfen, daß die 100 000 Zentner Honig,
die jährlich noch eingeführt werden , aus der heimischen Erzeu-
» ng gedeckt werden , das bedeute aber Ausnützung aller Tracht¬

quellen . Zum Kreisobmann für Zuchtfragen wurde Reichs-
bahnobeffekretär Manch , zum Obmann für Bienenweide
Pfrommer - Neuenbürg bestellt,

Trossingen , 2 . Juli . (Ehrung .) Gestern abend 7 Uhr
fand im festlich geschmückten Rathaussaal eine Fest¬
sitzung zu Ehren des Herrn Direktor ErnftHohnsr
statt , der letzter Tage seinen 50 . Geburtstag feiern konnte.
Bei der Sitzung waren die Ratsherren und Amtsvorstände
der Stadt , die Partei und die Wirtschaft vertreten . In
Ansprachen von Bürgermeister Kienzle, dem Präsiden¬
ten der Industrie - und Handelskammer Fritz Kiehn
und des Kreisleiters Huber - Tuttlingen wurden die
hohen persönlichen Eigenschaften von Direktor Ernst Hühner
und besonders auch seine großen Fähigkeiten als Indu¬
strieller , die Bedeutung der Matth . Hühner A .-G . , Har¬
monikafabrik , für Trossingen und die ganze Bar , noch mehr
aber die Bedeutung dieser Weltfirma für den Außenhan¬
del, gewürdigt . Prachtvolle Blumengebinde erfreuten den
Geehrten , der in seiner Dankrede besonders auch zum Aus¬
druck brachte, wie man die erfreuliche Entwicklung der
Wirtschaft , die feit der Machtergreifung des Führers zu
verzeichnen sei , heute als selbstverständlich hinnehme . Sie
sei aber eine Folge der genialen Führung Adolf Hitlers,
dem es gelte , treue Gefolgschaft zu leisten . In einer Nach¬
feier im Saal zur „Rose" kam die enge Verbundenheit des
Direktor Ernst Hühner mit der Einwohnerschaft Trüssingens
und die große Verehrung zum Ausdruck, die er in allen
Kreisen genießt . Gesangverein , Musikverein , Mundharmo¬
nikaorchester und Handharmonikaorchester wetteiferten in
prachtvollen Darbietungen und verschönten die Feier , die
einen Beweis der großen Volksverbundenheit des bedeu¬
tenden Industriellen brachte, dessen Werk eine Gefolgschaft
von 4000 Personen aufweist , in bester Blüte steht und Tros¬
singen hauptsächlich zu dem gemacht hat was es heute ist,
eine blühende Industriestadt , die eine gesunde Entwicklung
und einen erfreulichen Wühlstand aufweist.

Surz a . St., 1 . Juli . (A u to u n f a I l . ) Am Dienstag
abend geriet das vier Jahre alte Söhnchen der Familie
Thoma in Fischingen beim Bahnhof Fischingen unter ei¬
nen in Richtung Horb fahrenden Lastwagen . Hierbei erhielt
der Junge einen schweren Schädelbruch. Das Befinden des
Verunglückten ist besorgniserregend . Vor etwa 14 Tagen
wurde der Junge vom Tods des Ertrinkens im Neckar erret¬
te:.

Stuttgart , 1. Juli . (Schwabenfahrt nach Un¬
garn .) Die Landesleitung Württemberg für das Deutsch¬
tum im Ausland weist darauf hin , daß unter ihrer Füh¬
rung zwischen dem 14 . und 30 . August eine 15- bis 16tägige
Schwabenfahrt nach Ungarn ftatlfindet , die neue Bande
zwischen Heimat - und Auslandsschwaben knüpfen soll . Aus
der Hin - und Rückfahrt werden auch iudetendeutsche Ge¬
biete berührt . Die Reise, die mit Großkraftwagen ausge¬
führt wird , gehl von Stuttgart aus und dorthin zurück. De-
visenschwierigkeitenbestehen nicht , da das deutsche Reich mit
Ungarn und Tscheche : Reiseabkommen abgeschlossen bat.

Zwei Schwerverletzte. Am Dienstag abend stie¬
ßen im Stadtteil Zuffenhausen zwe: Motorräder in voller
Fahrt aufeinander . Der Fahrer und Beifahrer des einen
Motorrads wurden auf die Straße geschleudert , während
das Motorrad selbst in Brand geriet . Die beiden gestürzten
Motorradfahrer erlitten sehr schwere Verletzungen.

Kornwestheim» 1 . Jul : . (Tüdl : cher Unfall . ) Auf
dem Rangierbahnhof trug sich ein Unglücksfall zu , dem ein
Menschenleben zum Opfer fiel . Drei Arbeiter waren mit
Gleisbauarbeiter : beschäftigt. Durch einen ausfahrenden
Eüterzug wahrscheinlich abgelenkt, bemerkten sie nicht mehr
rechtzeitig genug das Herannahen einer Rangierabteilung.
Infolge dieser Unachtsamkeit mußte einer von ihnen , ein
44jähriger verheirateter Mann aus Horrheim bei Vaihin¬
gen a . d . E . , sein Leben lassen . Den be 'den anderen gelang
es im letzten Augenblick gerade noch auf verschiedene Zu¬
rufe hin , zur Seite zu weichen.

Zarierswotyer , OA Maulbronn . 1 . Juli . (Roher
Ueb erfüll . ) Als eine in den 40ziqer Jahren stehende
Frau sich auf dem Nachhauseweg von ihrer Arbeitsstätte in
Mühlacker befand , wurde sie an der Staffel oberhalb Lien¬
zingens von einem hiesigen , im gleichen Betrieb beschäftig¬
ten Mann angefallen und mit einem Dolch durch einen
Stich in den Hals schwer verletzt. Als sich die Frau zu weh¬
ren versuchte , wurde sie auch an der Hand verletzt. Ein
Kraftwagen aus Lienzingen brachte die Frau nach Maul¬
bronn ins Krankenkaus . Der Noblina mvrds sektaenommen

Münsingen , 1 . Juli . ( Motorradunfall . ) Am Mon¬
tag abend verunglückteein auswärtiger Motorradfahrer au«
Lauingen in Bayern in der Kurve zwischen Böttingen -Al¬
tes Lager , tödlich . Es wird vermutet , daß der Mann in zu
raschem Tempo in die gefährliche Kurve einbog, die Herr¬
schaft über sein Motorrad verlor und über einen Rand¬
stein hinweg auf einen Uaum geschleudert wurde.

Hausen ob Verona , OA Tuttlingen , 1 . Juli . (Ein«
alte Mutter mißhandelt .) Der verheiratete 62
Jahre alte Johann Georg Mauthe lebte mit seinem ver¬
heirateten Sohne Ernst in einem Hause zusammen. Aus dem
Zusammenleben entwickelte sich ein fortgesetzter Familien¬
zwist . Im Laufe der Zeit wurde die Ehefrau des Johann
Georg Mauthe immer mehr mißhandelt . Der älteste Sohn
Ernst war dem unmenschlichen Vater eine schamlose Bei¬
hilfe und dessen Ehefrau eine stille Teilhaberin . Die Land-
iägermannschaft machte dem schrecklichen Zustand ein Ende.
Die mißhandelte Frau kam in ärztliche Behandlung und
im Krankenhaus in Spaichingen stellte man fest, daß die
frau eine menschenunwürdige Behandlung erfahren hatte.

ist beliebt
bei den Hausfrauen.

Er erinnert sie an alles , was
nötig ist/Z.B . an Or . Getker-
Puddingpulver für öie Groß¬
reinemachetage. wie schnell ist

so ein Pudding gemacht ! Lind
wie schmeckt dann alles - auch
wenn es gewärmtes Essen gibt.
Achtung - ausschucltcal preisausgabel

, Aus Grund von Zeugenaussagen wurde der Ehegatte Mau¬
the , der anfangs die Taten leugnete , verhaftet und in da«
Untersuchungsgefängnis nach Tuttlingen eingeliesert . Dort
machte er zwei Tage daraus seinem Leben ein gewaltsames
Ende . Der Sohn Ernst und seine Frau werden sich als Mit¬
helfer an der Mißhandlung ihrer Mutter ebenfalls vor dem
Richter zu verantworten bgben.

Schwab. Halt . i . Juli . (Zusammenstoß .) Der 21
Jahre alte , ledige Arbeiter Fr . Müller von Hall , der in der
Faßfabrik Hessental beschäftigt ist und sich auf dem Heim¬
wege befand, stieß aus seinem Motorrade mit dem Motor¬
radfahrer Anton Hilsenbeck . Sattler von Steinbach , zusam-
men. Beide Motorradfahrer wurden dabei schwer verletzt.

Reichenhofen, OA . Leutkirch, 1. Julr . (Schwerveru ».
glückt . ) An einer unübersichtlichen Straßenbiegung stieß
der Motorradfahrer Konrad Räth von Brugg mit der Rad¬
fahrerin Geser von Diepoldshofen zusammen. Letztere erlitt
dabei einen doppelten komplizierten Unterschenkelbruch so¬
wie einen Schlüsselbeinbruch, der Motorradfahrer erheb¬
liche Verletzungen im Gesicht..

Munverkrngen , OA . Ehingen . 1 . Juli . (Hitz schlag .)
Oberschweizer Jakob Huber , bedienstet im Klostergut Ober¬
marchtal , erlitt während der Fahrt auf seinem Fahrrad ei-
nen Hitzschlag, dem ein Herzschlag folgte und den jähen Tot
verursachte.

Vom Hegau , 1 . Juli . (3000 Zentner Heu verbrannt .)
Am Sonntag brach in 'der Scheune auf dem Gutshof
Hohenkrähen Feuer aus , dessen Bekämpfung infolge
des Wassermangels auf den Bergen mit großen Schwierig¬
keiten verbunden war . An den Löscharbeiten beteiligte sich
auch die Singener Feuerwehr mit der Motorspritze . Drei¬
mal mutzte der Sttatzenisprengwagen , der 5000 Liter faßt,
den Berg hinauf . Die Feuerwehr konnte nur mit Rauch¬
schutzmasken arbeiten . Auch die Einwohner der benachbar¬
ten Gemeinden halfen bei den Löscharbeiten mit . Es find
über 3000 Zentner Heu verbrannt.

so Jahre Krüppel-Fürforgearbett in Württemberg
Stuttgart , 1. Juli . Am Sonntag hielt die Samariter -Stiftung

Stuttgart im Krüppelheim Erafeneck, Kreis Münsingen, ihre
50jährige Jubiläumsfeier . Sie fand im sog. „Schönen Wäldle"
statt , an dem Platz, auf dem einst Herzog Karl Eugen von Würt¬
temberg , der 1763 bis 1772 Erafeneck zu seiner Lieblingsresidenz
eingerichtet hatte, prunkvolle Feste veranstaltet hatte. Etwa 1200
Teilnehmer aus nah und fern waren anwesend. Stadtpfarrer
:. R . Fischer - Stuttgart , der langjährige Vorstand der Sa¬
mariterstiftung, hielt die Festrede mit einem von Dank erfüllten
Rückblick auf SO Jahre Krüppel-Fürsorgearbeit. Aus kleinen
Anfängen entstanden, betreut das Werk heute mehr als 230 fürs
wirtschaftliche Leben Behinderte. Gegen 8000 haben im Lauis
der Jahre helfende Liebe erfahren. Einst nur zur Miete in Sen
Schlössern Stammheim und Reichenberg , ist die Samariter-
Stiftung heute im Besitz der Schlösser Obersontheim und Grafea-
eck. Sie hat von staatlichen und gemeindlichen , von kirchlichen
und anderen Behörden und Organisationen und einzelnen Wohl¬
tätern viel Förderung erhalten. Für den Evang . Oberkirchenrat
und den verhinderten Landesbischof D . Wurm sprach Direktor
Dr . Müller, für die LandesversicherungsanstaltWürttemberg
Oberregierungsrat Mayer. Das Innenministerium , die Zeu-
rralleitung für Wohltätigkeit und den Landesverband der Inne¬
ren Mission vertrat Oberregierungsrat Loebich. Für die Gau¬
amtsleitung der NSV . sprach Dr. Heim, der in feinem Ver¬
ständnis für die Eigenart der Samariterarbeit die Fäden zeigte,
welche die nationalsozialistische Fürsorgearbeit gerade mit der¬
jenigen der Samariterarbeit verbinden. Namens des Stuttgar¬
ter Wohlfahrtsamts hob Dr. Scholl hervor , daß fast ein Drittel
Stuttgarter in den Samariterheimen betreut werden. Weiter
Iprachen OberrechnungsratSchief für die Landesfürsorgebehörde
für Württemberg, Landrat Dr . Eisenlohr für den Kreis MLn-
singen , Dekan Rupp für den Kirchenbezirk Münsingen, Bürger¬
meister Hirzel-Stuttgart als Mitglied des Verwaltungsrats und
die Seelsorger der Anstalt, Pfarrer Rietheimer-Dapfen für die
evangelischen und Pfarrer Häfele-Ebingen für die katholische»
Anstaltsbewohner. Stadtpfarrer Fischer schloß die Jubelfeier
mit Worten des Dankes an alle , die zum Gelingen beigetrage»
haben. Im anschließenden geselligen Zusammensein gab Sani¬
tätsrat Dr. Sippel -Stuttgart in launigen Worten den Eindruck
der ganzen Festfeier wieder.

Madel helfen in der Ernte
Stuttgart , 1. Juli . Erst vor kurzem erging der Ruf an unsere

Mädel zur landwirtschaftlichen Mitarbeit und bereits konnte»
in einigen Notstandsgebieten Württembergs drei Landdienst-
lager eröffnet werden. Zwei weitere Lager werden in dieser
Woche noch errichtet . Aus den Briefen den Mädel spürt mau
die Begeisterung und Freude, mit der sie die Arbeit des Bauer«
kennenlernen und mit der Dorfgemeinschaftverwachsen . Bezeich¬
nend ist die Aeußerung einer Stuttgarter Firma , die feststellte,
daß die Mädel , die schon in halb- oder ganzjähriger landwirt¬
schaftlicher Tätigkeit standen , jetzt im Beruf weit leistungsfähig«
sind als die andern. Noch können wir in diesem Sommer zur
Einbringung der Ernte Mädel im Alter von 17 bis 28 Jahre»
brauchen . Mädel , besinnt Euch nicht allzu lange, helft mit, ihr
lernt die Arbeit des Bauern kennen und erholt Euch zudem i»
frischer Luft zu gesunden , kräftigen Menschen!

Starkes Fernbeben ausgezeichnet
Stuttgart , 1. Juli . Am Dienstag nachmittag wurde au de»

württembergischen Erdbebenwarten Stuttgart , Ravens¬
burg und Meßstetteu nach längerer Pause wieder ei» sehr
starkes Fernbeben ausgezeichnet . Die erste Vorläuferwelle traf
in Stuttgart um 16 Ahr 18 Minuten 37 Sekunden, die zweite
um 16 Uhr 28 Minuten 25 Sekunden ein. Die berechnete Herd¬
entfernung beträgt 8600 Kilometer. Der Herd liegt in der Ge¬
gend der Kurilen-Jnseln nordöstlich von Japan . Das Beben war
so stark, daß die dabei entstehendenObefflächenwellendie Erd«
mehrmals umkreist haben.

Aus Boden
Pforzheim , 1 . Juli . (Eine verleumderische Grabrede .)

Bei der Beerdigung des Gastwirts Hermann Duff-
n e r . der , wie berichtet, nach seiner Verurteilung durch die
große Strafkammer Selbstmord in der Gefängniszelle
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'begangen harte , ereignete sich ein ungewöhnlicher
Zwischenfall, der zu einer Verhaftung führte.
Bei der Kranzniederlegung hielt der 36 Jahre alte Johan¬
nes Höcher von hier eine Rede , in der er >die deutsche
Rechtsprechung verächtlich machte. U . a . sagte
er , der Verstorbene sei „einer der Besten " gewesen . Er sei
ein „Opfer der Justiz " geworden, die ihn nicht verstanden
habe und „ in den Tod getrieben " habe . Es komme der
Tag , an dem sich die „ irdischen Richter des Verstorbenen
vor dem himmlischen Richter zu verantworten " haben . Die
Staatsanwaltschaft wird den verleumderischen Redner
wegen Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen ankla-
gen. Er ist festgenommen worden . Gegen einen weiteren
Erabredner aus Karlsruhe läuft ebenfalls eine Unter¬
suchung wegen ähnlicher Aeußerungen bei der Beerdigung
Dnffners.

LonanesHmgcn , 1 . Inn . ( Tagung . ) Am 6 . und 10.
Juli wird die südwestdeutsche Vereinigung berufsgenossen¬
schaftlicher Verwaltungen hier eine Tagung abhalten

Ludwigshafen , 1. Juli . (Todesopfer einer
Wette .) Wie kurz gemeldet wurde , ist dieser Tage ber
Oppau die Leiche eines jungen Mannes geländet worden.
Bet dem Ertrunkenen handelt es sich um einen Mann na¬
mens Fix aus Ludwigshafen . Hierzu erfahren wir noch
folgendes: Fix saß Donnerstag , den 25 . Juni , abends in
einer Wirtschaft in der Hemshoferstraße in Ludwigshafen
mit mehreren Männern zusammen. Kurz bevor Feierabend
geboten wurde , kam es zu einer Wette . Fix , ein Mann na¬
mens Scheuermann und ein Dritter wetteten um fünf Elas
Bier , daß sie sofort den Rhein hinüber und herüber schwim¬
men würden . Es war schon 1 Uhr früh , als die drei sich an
den Rhein begaben , sich ihrer Kleider entledigten und in die
Fluten des Stromes tauchten. Aber nur einer kam wieder
zurück. Fix und Scheuermann , deren Kleider von der Strom¬
polizei am Freitag morgen rn Verwahrung genommen wur¬
den , büßten ihren Leichtsinn mit oem . Tode und ertranken.

Walbshur , 1 . Juli >x> a g e ! i ch i a g . ) Am Moorag mit¬
tag gab es über dem Rheurtal und dem Hotzenwalo Hagel-
jchlag, wolkenbruchartiger Regen und einen schweren
Sturm . Sie richteten in den Gemeinden am Oberrhein er¬
heblichen Schaden an . Am schwersten betroffen wurde durch
ven Hagelschlag die Gemeinde Eöhrwil . Die Gemüsegärten
und die Feldfrüchte wurden schwer rn Mitleidenschaft gezo¬
gen.

ft -ndelbera . 1 Juli . ( Blitz alarmiert Feuer¬
wehr .) Bei dem Gewitter , das am Montag abend über
Herüelberg nano , ichlug ber Blitz im Stadtteil Handschuhs¬
heim in die zur Feuersirene führende Leitung Das hatte
zur Folge , daß die Sirene in Tätigkeit trat und die Feuer¬
wehrkompagnie des Stadtteils alarmierte . Die Feuerwehr¬
männer glaubten bei den starken Blitzschlägen , daß ein
Brand durch Blitz verursacht worden sei . Bald klärte sich
die Ursache aui

Marlen b . Kehl . 1 . Juli (Tödlicher Hu ) ,chlag . I
Der Landwirt und Kaufmann Egid Klem erhielt auf dem
Felde von seinem Pferd einen heftigen Hufschlag an den
Kopf , so daß er blutüberströmt und bewußtlos zusammen-
^rach . Der Verunglückte ist noch am selben Abend gestorben.

Stockach, 1 . Juki . ( Blitzschlag . ) Bei einem jchweren
Gewitter ichlug de , Blitz m das Wohnhaus des Bahnwär¬
ters Benkler vom Babnbof Schwakenreuthe, ohne zu zün¬
den. Dagegen wurden die Eheleute vom Blitze getroffen,
glücklicherweise ohne erheblichen Schaden zu nehmen.

Eichstetten a . K.» 1 . Juli . (Ertrunken . ) Beim Baden
in der Dreisam erlitt am Sonntag nachmittag der ledige
Landwirtssohn Gustav Bär einen Herzschlag und ging so¬
fort unter . Die Leiche konnte bald geborgen werden,
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ö" ausnahmsweis niederen

2 Schlafzimmer , eichen mit nußbaum
«Vzv vri , abge^ tzt , 2 Wohnzimmer , eichen , 2 neue

moderne Küchen mit Tisch und Hocker, 2 Schreibtische, 1 tannenes
Schlafzimmer , 4 vollständige Betten , 1 Diwan , 1 Sofa , 2 Näh¬
tische, 1 Auszugtisch, 4 größere und kleinere Tische , ein Posten
Stühle , Flurgarderoben , eiserne Kinderbettstellen , Kleider¬
schränke , Nachttische . Waschtische , Roßhaar - , Kapok- und Woll-
matratzen , Schlafzimmerbilder , Standuhr , Plüschsessel , 1 Bücher¬
schrank , 2 Spiegelschränke.

Gebranchte Möbel : MW SSW
2 Regulateure , 4 vollständige Betten , einige antike Gegenstände,
4 Schränke, 1 massiv eichen und tann . Schlafzimmer , 2 Roßhaar¬
matratzen zum tlmarbeiten , mehrere Tische , Stühle , Waschtische,
Kommoden , Nachttische , Nachtstühle , Diwan , Sofa , Nähmaschinen,
Küchenbüfett , 1 sehr schönes Zimmerbüfett , poliefte Schreib¬
kommode , Kinderbadewanne , 1 Badewanne , 1 Weißzeugschrank,
2 weißlackierte Waschtische , 1 Reformküche, 2 ovale , polierte
Tische , 2 Linoleumteppiche und Läufer , 1 Geige , 1 Gitarre,
I Mandoline , 1 Trompete . — 2 Hochzeitsanzüge, 4 schwarze An¬
züge , 6 Herrenanzüze , 6 Frllhjahrsmäntel , Arbeitskleidcr , Hosen,
Kittel , wasserdichte Bekleidung . Lederjacken und Handschuhe,
Schuhe und Gamaschen sowie 1 Schneidertisch, einige Türen und
Fenster aus einem Umbau.

A. Hartmann, Frendenstadt
Möbelhaus -Vorkaufsgeschäft , Reichsstraße 46, Fernruf 370.

Annahme von Bedarfsdeckungsscheinen.
Sonntags geschlossen . Bei groß . Abnahme per Auto vors Haus.

Schwarzwälder Tageszeitung

Alrlne NludriKlkN ous aller Welt
Doppeunorv in Bad Homvurg . Der Milchhändler Maibach

und seine Ehefrau wurden erschlagen in ihren Betten auf¬
gefunden . Die Tal wurde vermutlich mit einem Veil ausge¬
führt . Maibachs Haus liegt außerhalb des Ortes . Der Äl-
jährige Lohn ist mit seinem . Fahrrad verschwunden. Man
nimmt an , daß er der Mörder ist.

Dr . Neijchle besucht die britische landwirtschaftliche Aus¬
stellung. Am Dienstag abend traf in London der Stabs¬
amtsführer beim Reichsnährstand . Dr . Reischle , ein . Er
fuhr nach Bristol weiter , wo er die britische landwirtschaft¬
liche Ausstellung besuchen wird.

Blitzschlag in 'Kopenhagen . Durch Blitzschlag wurde in
Kopenhagen der Straßenbahnverkehr in Mitleidenschaft ge¬
logen. Um 19 Uhr schlug ein Blitz in den Rathausturm
und brachte das Glockenspiel zum Schweigen. Von dem star¬
ken . teilweise wolkenbruchartigen Regen , wurden in ver¬
schiedenen Teilen der Stadt Ueberschwemmungen verur¬
sacht . Bei Allborg rn Nordftitland war das Unwetter von
einem Wirbelsturm begleitet . In der Umgebung der Stadt
wurde von einem Blitz ein auf dem Felde beschäftigter
Knecht erschlagen.

Sechs Personen vom Blitz erschlagen . Ueber einem gro¬
ßen Teil Süd -Bulgariens gingen im Laufe des Dienstag
schwere Gewitter nieder , die großen Flurschaden anrichte¬
ten. In der Nähe der Stadt Stara -Sagora hatten sechs Per¬
sonen vor dem strömenden Regen Zuflucht unter einem gro¬
ßen Baum gesucht, in den der Blitz schlug . Alle sechs Per¬
sonen wurden vom Blitz erschlagen und völlig verkohlt.

LZ. „Hindenburg " an oer Südspitze Grönlands . Das
Luftschiff „Hindenburg " befand sich Mittwoch früh um L
Uhr MEZ . 230 Kilometer von der Südspitze Grönland-
entfernt . Wie die Deutsche Seewarte hierzu bemerkt, wurd<
dieser nördliche Kurs gewählt , um die günstigen Winde aus
der Nordseite des Neufundlandtiefes ausnützen zu können

Sanbel und Berkekr
Börsen

Berliner Börse vom 1 . Juli . Die Börse verkehrte heute in
licht ganz einheitlicher , aber überwiegend freundlicher Haltung,
das neue Gesetz über die Krediteinjchränkungen bei Banken ver-
nochte die Gesamttendenz nicht zu beeinflußen.

Stuttgarter Börse vom 1. Juli . Wenn es auch wieder nicht
m einer lebhafteren llmsatztätigkeit kam , so zeigte sich doch die
stirere feste Veranlagung der Börse durch eine Anzahl weiterer
Turserhöhungen , weniger begünstigt durch große Nachfrage, als
mrch ungenügendes Angebot

Märkte
Birkenseld , 1 . Juli . (Obstgroßmarkt .) Am Montag wurden

180 Zentner Erdbeeren angeliefert , die restlos verkauft wer¬
den konnten . Preis 18—23 F pro Pfund . Himbeeren 28 bis
32 I , Heidelbeeren 25—28 F . Dienstagabend war die Anlie¬
ferung etwas geringer als am Vorabend . Flotter Verkauf.
Preis 18—22 F pro Pfund , Himbeeren 28—30 F , Heidelbeeren
25— 28 F . Die angebotenen Preise gelten nur für den Groß¬
händler . Dieselben liegen für den Verbraucher etwas höher.

Besigheimer Obstgroßmartr vom 30 Juni . Zufuhr 6000 Kilo
Kirschen , 50 Kilo Johannisbeeren . 250 Kilo Stachelbeeren . ,
Preise : Kirschen 30—50 Johannisbeeren 30—34 . Stachelbeeren
kO—42 Pfg . je Kilo . Alles verkauft . j

Badische Eroßmärkte vom 30. Juni . Bühl: Anfuhr einige
-rindert Zentner Verkauf flott , Markt geräumt . Preise : Erd¬
beeren 15—20 , Kirschen 30—40 . Heidelbeeren 40—50, Himbeeren
»5—57, Johannisbeeren 20—80 , Stachelbeeren 25 , Pfirsiche 70
pfg . je Kilo . — Achern: Anfuhr 200 Zentner . Flotter Per - !
lauf, Markt geräumt . Preise : Erdbeeren 30- -35 , Kirschen 30 >
»is 50 , Heidelbeeren 40 . Himbeeren 55—57, Johannisbeeren 26
»is 30 , Pfirsiche 80 Via . ie Kilo . i

Konkurse
Nachlaß des f Gottlob Friedrich Kranich , Bildhauers in

Stuttgart.
Das Wetter

Bon Südwest nach West drehende Winde, im ganzen wei¬
terhin unbeständiger Witterungscharakter , zunächst stark be¬
wölkt und Regen, zum Teil gewitteriger Art, dann bei
wechselnder Bewölkung wieder zwischendurch aufheiternd,!
Temperaturen etwas zurüügehend . s

Rr . 181

Vekanntmachnnge»
der « SD « P.

Ortsgruppe Altensteig
Am Sonntagfrllh 7 Uhr sind sämtliche Pol . Leiter bei der

Schießbahn angetreten . Anzug Uniform.
Ortsgruppenleiter.

ZV . , » «!»« . , Hb, , s
BdM . in der HI.

Heute abend um 8 Uhr ist Turnen . Die Gruppensportw.

Letzte Nachrichten
Hauer Schmidt aus dem Krankenhaus entlassen

Bier Wochen Sommersrische — Dann „KdF." -Fahrt
Herne , 1 . Juli . Hauer Schmidt wurde am Mittwoch

aus dem Krankenhaus Bergmannsheil in Bochum entlas¬
sen . Wie festgdstellt wurde , hat seine Eesunldheit glück¬
licherweise keinerlei ernsten Schaden erlitten . Zusammen
mit seiner Frau und seinen beiden Kindern wird er nun
zunächst auf Veranlassung der Bergwerksgesellschaft
Hibernia einen vierwöchigen Erholungsurlaub in einer
Sommerfrische verbringen . Alsdann wird er mit seiner
Familie die ihm von der Deutschen Arbeitsfront zugedachte
„KdF .

" -Fährt antreten . Ueber die Bergung des Hauers
Schmidt gibt die Zechenverwaltung einen Bericht heraus,
der einen Einblick gibt in die Schwierigkeiten , mit denen
die Rettungsmannschaften bis zur glücklichen Bergung des
Verschütteten zu kämpfen hatten . An den Rettungsarbei¬
ten haben sich dauernd 40 Arbeitskameraden , darunter die
drei Brüder des Verschütteten, und zwar in jeder Schicht
einer seiner Brüder , beteiligt . Ferner nahm an den Ber¬
gungsarbeiten der im Januar d . I . selbst für 8 Stunden
eingeschlossene Hauer Lösche teil.

Verwaltungsvereinfachung in Baden
Karlsruhe, 2 . Juli . Die badische Staatsregierung hat

ein neues Gesetz verkündet , durch das am 1 . Oktober 1936
von 40 Bezirksämtern 13 aufgehoben werden. Durch eine
den geschichtlichen, wirtschaftlichen und kulturellen Bin¬
dungen Rechnung tragende Neuordnung entstehen 27 Be¬
zirksämter , die den Landkreisen in Preußen entsprechen.

Die politische Einteilung des Gaues Baden in 27 Kreise
der NSDAP , ist bereits durchgeführt.

Sehr rasche Fahrt des Luftschiffes „Hindenburg"
nach Nordamerika

Hamburg, 1 . Juli . Auf seiner Fahrt nach Nordamerika
hat das Luftschiff „Hindenburg " durch geschickte Ausnutzung
der Wetterlage sehr rasche Fahrt gemacht und erreichte zeit¬
weilig über 200 Stdkm . Um 16 Uhr MEZ . befand sich das
Luftschiff etwa 450 Km . nordöstlich von Neufundland.

Schwere Gewitter und Wolkenbrüche über Berlin
Berlin , 1 . Juki. Die Reichshauptstadt und ihre Vor¬

orte wurden am Mittwochnachmittag erneut von einer
Reihe von örtlichen Gewittern heimgssucht, die zum Teil
außerordentlich schwer waren . Zahlreiche Blitzschläge und
Wolkenbrüche richteten in verschiedenen Stadtteilen ver¬
heerenden Schäden an . Sämtliche Wachen der Berliner
Feuerwehr hatten den ganzen Nachmittag über Ausnahme¬
zustand . Weite Strecken des Straßenbahnnetzes mußten
wegen Ueberschwemmungen gesperrt werden und einzelne
U-Bahnabschnitte konnten ebenfalls zeitweise wegen Ueber-
flutung nicht befahren werden . Erst gegen 19 Uhr ließen
die Unwetter nach . Die Feuerwehr hatte jedoch noch bis in
die Nacht hinein zu tun , um die Schäden zu beseitigen.

Eisenbahnunglück bet Wreschen — 3 Tote , 5 Verletzte
Warschau, 1 . Juli . In der Nähe von Wreschen (Woj-

wodschaft Posen ) ist am Mittwoch ein Personenzug ent¬
gleist. Dabei wurden der Lokomotivführer , der Heizer und
ein Postbeamter getötet , während ein Eisenbahnbeamter
und vier Fahrgäste verletzt wurden.
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Jasper. Frau Keck.

Altensteig.
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Fr. Schex zum „Löwen " .
Tnche schönen , sprungfähigen

Zucht«
SarrenZN

(I. oder II . Klaffe) zu kaufen.
Friedrich Gengeubach

Tarrenhalter, Enzklösterle.
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